
Religionen Frieden Menschenrechte. eigentlich der Plural „Religionen“ SLEC-

Dokumentation der ersten Weltkonfte- hen!)
ÜeNnz der Religionen für den Frieden, Generalsekretär der mıt einem inter-

nationalen Sekretariat 1ın New ork un!:Kyoto 1970 Herausgegeben VO  3 Marıa
Alberta Lücker. Reden, Ergebnisse der miıt natıonalen Sekretariaten 1n Tokyo,

Resolutionen. Neu-Delhıi und Washington VeArbeitskreise, Jugend-
dienst-Verlag, Wuppertal P 115 Organısatıon wurde der amerikanis:  e
Seıiten. art. 85,80 unitarische Theologe Homer Jack Zum

Vorstand gehören Christen, Hindu,
Jude, Moslem, Shrine Shintoist unDie siıchtbaren Bemühungen eınen

gemeınsamen Beıtrag aller, die ihre Re- Buddhist. Arbeitsprogramme S1N!
lıgion SENSE nehmen“ („Religionisten“ Anregung interreligiöser Konterenzen

auf allen Ebenen: Bildung nationalernannte INa  - s1e 1ın Kyoto), sınd noch ıcht
alt. Ihre urzeln stecken 1n der Mıtte der un: regionaler interrelig1öser Friedens-
sechziger ahre, als eiıne Gruppe Amerika- komitees; Interreligiöse Präsenz bei der
ner verschiedener Kontessionen 1966 eine UN  ® un!: anderen internationalen Kon-
Konterenz ber „Wor. Religion and ferenzen; Erforschung des interreligiö-
Peace“ abhielt un ZUuU Schluß eine Welt- SCI] Diıalogs tür den Frieden. Eın Unter-
konferenz verschiedener relıg1öser Grup- nehmen, das gew1fß auch für die Christen
pen Z Thema Frieden mpfahl Diese VO größter Bedeutung 1St.
Tagung fand VO bis 71 1970 - Bernd Jaspert
ter Beteiligung VO 216 Delegierten Aaus
mehr als Religionen un 39 Ländern
in Kyoto Tagungspräsident WAar der KIRCGHE UN JU  M
katholische Erzbischof VO  —- Neu-Delhi,
Angelo Fernandes. Die meısten Teilneh- an Snoek, The Grey Book Eıne
INneTr kamen A4US Asıen, die wenıgsten aus Sammlung VO Protesten der „Non Ro-
Europa, darunter die Herausgeberin, Prä- INa Catholic“ Kirchen un! Kirchen-
sıdiumsmitglied der deutschen Sektion der führer den Antisemitismus un
Pax-Christi-Bewegung. die Verfolgung VO Juden während des

In Kyoto vermied INa  - absichtlich Hitler-Regimes. Royal Vangorcumfruchtbare interkonfessionelle Dialoge Comp., Assen (Niederlande 1969 315der Sar konfessionelle Monologe ber Seıiten. Leinen 37,—den Frieden un konzentrierte sich
dessen auf die Möglichkeiten, den Frieden Dieses aut Englisch erschienene „Grau-
ın der Welt gemeınsam realisieren. Die buch“ bringt nach eiıner Einleitung VO'  3
1er abgedruckten Tagungsdokumente Ze1- Protessor Uriel Ta (Hebräische Univer-
SCNH, w1e autschlufßreich csS für die Teilneh- s1tät 1ın Jerusalem) 1n Teil allgemeine
Iner Wal, VO den praktischen Friedens- Überlegungen (Probleme der Bewertung,
erfahrungen 1n den jeweils anderen eli- auslösende Faktoren für Proteste, Folgen
z10nen und Kulturen unmittelbar VO  - den der Proteste, Hıiılfe für Judenchristen,
daran Beteiligten hören. Dıie „Kon- „Gnadentaufen“), ın eıl I1 die Sıtuation
rerenzerklärung“ zeıgt eine eachtliche VO dem Krieg mit eıiıner historischen Eın-
VWeıte der Übereinstimmung 1n wichtigen leitung (von der Machtergreifung ber die
grundsätzlichen und praktischen Fragen. Nürnberger esetze ZuUur Kristallnacht un:
Im übrigen 111 INa  - die Konfterenz dem Kriegsausbruch) un! den Quellen A4Uus
dem Namen „Weltkonferenz der eli- fast allen europäischen Ländern, den USA
gion(en) tür den Frieden“ weıtertühren un! den internationalen kırchlichen UOrga-
(ın der deutschen Übersetzung müßte nısatıonen, 1n eil I11 endlich die Siıtua-

FT



tıon während des Krieges 1n Deutschland, In einem csehr intormativen Büchlein
1n den besetzten, abhängigen, neutralen hat Ingrid Heidermann afrıkanısche t1im-
un Deutschland Krieg führenden inen ZU Problem der Entwicklungspoli-
Ländern. Zum Schlu{fß folgen Wwe1l Kapı- tik ZUsSaAaMMENgELIrageN. Die politische Un-
tel ber dıe Haltung des Weltrates der abhängigkeit der Staaten in Afrika
Kirchen un dıe Länder, A4Uus denen keine hat wirtschaftliche Bindungen den frü-

heren Multterländern ıcht 1bbauen kön-Proteste kamen. Im Anhang findet sich
noch eiıne allerdings unvollständige amm- NCN , Aazu hat der Autbau der Natıon
lung VO  e} Erklärungen den Antı- Priorität VOT der wirtschaftlichen Entwick-
sem1t1smus AUS der Nachkriegszeit. lung des Landes. Für den Europäer, be-

Dieses Buch 1st unerhört anregend sonders den Deutschen, 1St das schwer VeiI-

ständlıch, da der europäische Weg zSCH der Möglichkeiten Vergleichen, Natıionalısmus keine Vergleichspunkte bie-theologischen un: historischen Überlegun-
'  4  en, sowohl für Laıien als auch für Theo- tTet. Ebensoweni1g lassen sıch Eınparteien-
logen und VOor allem tür die Jüdisch- Systeme un: die UÜbernahme marxistischer

Terminologie bei der Beurteilung un!christlichen Dialog Interessierten. Die S1-
tuatıon der Kirchen gegenüber dem Ju- Verurteilung des „Neo-Kolonialismus“ aus

dentum, der S1e tragenden Wurzel, 1St lei- europäischer Erfahrung deuten.
der immer noch „grau” me1st wen1g Es geht die doppelte Fragestellung
un: laues Engagement ber doch nach eigenen afrikanischen Lösungen un
nıcht hoffnungslos. nach der Anerkennung dieser Beiträge

Die Bereitschaft des Judentums ZU! durch die bei der Entwicklung helfenden,
Dialog 1St erstaunlicherweise allem jedo rivalisıerenden Industriemächte.
vorhanden. Gerade auch dieses Buch wiırd An Einzelbeispielen A4aus Nıgerı1a, Gha-
VO Jüdischer Seıite mMi1t grofßem Interesse Nn Kenya und Tansanıa werden die Ar-
aufgenommen, W 1e schon das üdische ten der Hilfeleistung verdeutlicht, dıe VO
Orwort zeigt. ber die jüdıschen Ge- atrıkanıscher Seıite starke Kritik erfah-
sprächspartner wıissen N}  9 da{fß 6S Ten
einerseits damals auch die „Deutschen
Christen“ vyab un daß andererseits die Dıiıe Intensivierung der Landwirtschaft

Öördert die Ergänzungswirtschaft des altenmeısten Christen auch heute och kein Kolonialherren. Sıe müßte auf heimischen„Recht auft Selbstbestimmung für den Ju-
den  CC kennen, sondern 1Ur die Bekeh- Verbrauch umgestellt werden. Die Re-

patrıerung der ewınne macht ausländıiı-rung.
Der Autor dieses Buches 1St Sekretär

sche Investitionen wirkungslos; sıe werden
‚War wirtschaftlich optimal eingesetzt, be-

des Komuitees ü„TIIie Kirche un das Jüdi- rücksichtigen jedoch weder die politischensche Volk“ eım Weltrat der Kırchen in noch die kulturellen Belange des Gastlan-
enf. des Auch die Einführung der Technik

Franz VO Hammersteın scheitert ihrer Nicht-Anpassung dıe
afriıkanische Umwelt.

Sıch dıe Menschen 1n ihrer eigenen
R H LK AA E E fa Je verschiedenen Umwelrt bem

hen un: s1e Mi1t iıhren eigenen Plänen un:
Ingrid Heidermann, Aus atrikanischer Vorstellungen anzuerkennen un:

Sıcht. (Stichwörter RN Entwicklungs- nehmen, 1St die unausgesprochene Bıtte
politik.) Laetare Verlag, Stein/Nürnberg dieses Buches.
1970 Seıten. Kart. 5,— Jörg Schnellbach
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